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Bey dem

WPohen Beylager
Des Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

HERRN
Guſtav Friedrich,

Des Heil. R. R. Graf zu Yſenburg und Budingen ec. c.

und
Der Hochwurdigen, Hochgebohrnen Grann

Auguſte Friederika,
Des Heil. R. R. Grafinn zu Stollberg, Konigſtein, Rochefort,

Wernigerode und Hohenſtein c. c... J
Des Kayſerlichen FreyWeiltüchen Stifts Gandersheim bisherigen Canonißinn,

wolte.

ſeine unterthanigſte Freude in folgenden Zeilen an den Tag legen,

Ditro

unterthänigſter Knecht,

Lo „WreeuF., Kniep,tα 5 1cA—
J

1Wernigerode, den gten Deremb.

Halberſtadt,

Gedruckt in Delius Buchdruckerey.
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ecX.Wie wachet, ſelbſt in ſolchen Tagen,
Da uns das Winter-Wetter ſchreckt.

Und ſie verbietet uns zu klagen,

Da ſie uns neue Luſt entdeckt.

2

zvraum wunſchten wir Louiſen Glucke
Zu dem geſchloßnen Eheband,

Da ſchon ein Gottliches Geſchicke
Auch eine neue Luſt erfand.

Tyviruguſte ſoll zu unſrer Freude
Zugleich Guſtavens Freude ſeyn;,
Heut ſehn wir Sie in Hochzeits-Kleide
Jhm, und ein ganzes Land, erfreun.

O Himmel! welche ſtille Freude

Verbreitet ſich auf unſer Land!
Wir ſehen, trotz dem frechen Reide,
Ein hochſtbeglucktes Eheband.

2ntweichet, Kummer-volle Sorgen!

Entweimwet, Dqun die Vorſicht wacht,
Elt ſchentt uns wen Vtalucknn otzen

Da unſre Freud? und Luſf eivacht. S



cyvituguſte iſt fur Jhn erkohren/
Fur Jhm, den wurdigſten Gemahl:
Auguſte iſt fur Jhm gebohren,
Gebohren zum Regenten-Saal.

Wir klagen mit gerrehten Thranen,
O Grafinn! Deinen Abſchied jetzt:
Wir klagen jetzt mit bangem Stohnen
Die Wunde, die uns jetzt verletzt.

Ou wilſt, Auguſte! von uns ſcheiden;
Jſts moglich? Grafinn, kan es ſeyn?
Jſts moglich, daß nach frohen Frueuden
uns ſchreckt des Abſchieds herbe Pein?

OoJedoch, die Vorſicht will es haben.
Erſtarre, zu verwegner Kiel!
Die Vorſicht ſetzt der Menſchen Gaben.

Zu dem von ihr beſtimmten Ziel.

Sie, Sie, Auguſtegefolgt dern weiten un.
Der treuen Vorſicht Schritt: auf Schritt;

Weil Sie den Fuhrer.aſchon von Seiten
Auf jeden Jhrer Schritte. ſicht.

Sie will, zu Chriſtian Ernſtens Freude,
Heut Jſenburgs Gemahlinn ſeyn;
Entfernt von allen bangen Leide,

Will Sie Sein graues Zaupt erfreun.
8

O freue Dich, erhabner Greis!
Bey Deiner Enklinn Wohlergehen,
Das jetzt, auf Gottlichen Geheiß,
Soll Deines Alters Luſt erhohen.

ne J 4
O tlege doch den Seegen noch
Auf Die, Die Dich mit Ehrfurcht ehret,

Die unterm ſanften Ehe-Joch
Noch Deinen Seegens-Wunſch begehret.



corn.Avie freuet ſich dein Vater.Herz t t b
O Heinrich Ernſt! an dieſem Tage,

Da alle Roth, da aller Schmerz
Verbannt mit Kummer und: mit Klage.

Du ſiehſt Autzuſten. Drin Vergnugen,

Du ſieheſt Sie mit froher Bruſt
Von einem ſolchen: Herrn beſiegen,
Der Seiner Unterthanen Luſt.

c

 freue Dich mit Deinem Lande,
Durchlaucht'ge Furſtinn! mutterlich:
Dein Seegen ruh' auf dieſem Bande,
Dein Seegen der verbreite. ſich!

Und Du, o unſers Landes Freuden
1

O theurer Chriſtian Friederich a. i t uA.
O ſegne die verbündne) Bogdent  echijia?
O ſegne Sie recht bruderlich!

So ziehet denn in vollen Seegen;

Beglucktes Paagr! in Euer Land!
O Hochſter! laß auch dich bewegen,
Und ſegne Jhren neuen Stand.
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